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Schone

Das steinbeschwerte
Satteldach eines Hab-
kern-Hauses in seiner
malerischen Schön-
heit. Selbst die beiden
Kamine tragen hol-
lerne Dächlein

Eine Holzbrücke über
die Simme. Wie
schmuck das neue,
gegen die Mitte leicht
gesenkteSchindeldach
vor dem Spätherbst-
wald daliegt!
Bilder von P. Howald

und intercssanl<]D)ai»hi»r
Haben Sie schon einmal in einem schöner

Alpental die neu entstandenen Blechdächer

bewundert? Nicht wahr, das ist schön, st

ein hellglänzendes Wellblechdach auf einen

sammetbraunen Holzscheuerchen oder au

einem uralten breiten Oberländerhaus! Nein

im Ernst, schön ist das nicht, sondern eir

Faustschlag ins Gesicht jedes Heimatfreundes

der Ausdruck der Missachtung unseres wert

vollen Besitzes an schönen alten Bauten, err

Hohn gegenüber der herrlichen Bergwelt, b

die hinein unsere Vorfahren so wundervol

zu bauen verstanden. Aber haben Sie schor

einmal darauf geachtet, wie schön landau

und landab Dächer sein können Etwa da!

bläulich schimmernd'
Schindeldach auf den

OberemmentalerHaus
das steinbeschwert
Dach des uralten Hat

Die Scheune im Wyss- kernhauses, ein tW

loch in Bern von verschneites Dach au

1605 mit ihrem slol- einer Sennhütte, ode

zen Ziegeldach, mit jas Riesendach «•»

der verschindelten
Wetterwand und dem
schmalen „Klebdäch-

einem Seelander- oder Oberaargauerhaus.
Oder bewunderten Sie noch nie das Ziegel-
dach auf einem der vielen schönen Mittel-
landhäuser aus dem 18. Jahrhundert, aus
der Zeit, wo man noch mit den einfachen
Biberschwanzziegeln das leicht geknickte
grosse Dach eindeckte? Sicher sahen Sie schon
manches klobige, mutze, ungeschickt um-
gebaute oder durch moderne Bedeckung
missgestaltete Dach. Das ärgerte Sie. Erst
dann aber waren Sie innerlich bereit, auch
die Schönheiten der Dächer zu erfassen und
zu bewundern. Und wenn Sie wieder wan-
dern, stehen Sie hie und da still vor einem
Haus und fragen Sie sich, warum jetzt dieses
Dach so schön oder halt
eben nicht schön sei.
Aber achten Sie vor Wie einfach diese
allem auf das Schöne Schönheit ist! Zwei
und Interessante des verschneite Dachflä-
Daches, und das wer- chen; die eine in der
den Sie überall, selbst hellen Sonne, die an-
in der nächsten Nähe dere, leicht vergwäch-
finden Sonnen-

strahlen noch kaum
berührt. Skifahrer,
bald erlebst Du wieder
solche Bilder!

Möchten Sie hier
wohnen Dieses Ober-
aargauer Haus war
früher mit Stroh be-
deckt. Nun hat es
seine schwere Stroh-
kappe mit der leich-
ten Schindelkappe
vertauscht und neuer-
dings mit einem ewig
dauernden Eternit-
heim (Herzogenbuch-
see)

Do! Zteinbesckverts
8attsldack eines klab-
kern-klauses in seiner
moleriscksn 8ckön-
Kelt. 8slbst die beiden
Kamins tragen köl-
lerne Oackisin

Cine klollbrücke übe,-
die 8imme. >Vis
sckmuck dos neue,
gegen die t^itts leickt
gsssnkts8ckindeldack
von dem 8pätkerbst-
void daliegt!
vilclsr von ttov,s>6
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lockten 8is kier
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